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(57) Zusammenfassung: Ein Gebäudeinstallationssystem
umfasst zumindest eine in einem Raum 1 angeordnete,
durch einen Aktor beeinflussbare Installation 17, 19, 21 so-
wie eine Einrichtung zum Ansteuern des Aktors. Die Ein-
richtung zum Ansteuern des Aktors verfügt über einen Sen-
sor 2 zur Überwachung des Zustandes und/oder der Stel-
lung der zumindest einen Installation 17, 19, 21. Der Sensor
2 umfasst eine Vielzahl, in einer zweidimensionalen Anord-
nung angeordnete optoelektronische Wandlerelemente auf-
weisendes Sensorelement 12, welches nach seiner Installa-
tion angeordnet ist, um den Zustand und/oder die Stellung
der zumindest einen Installation 17, 19, 21 in dem Raum 1
erfassen zu können. Ferner verfügt der Sensor 2 über eine
zum Auslesen und Auswerten des Sensorelementes 12 die-
nende Steuereinheit 13. Die Steuereinheit 13 verfügt über
Mittel 14 zum Ansteuern des Aktors der zumindest einen In-
stallation 17, 19, 21 in Abhängigkeit von der Auswertung von
aus dem Sensorelement 12 ausgelesenen Daten.
Beansprucht ist ferner ein Verfahren zum Überwachen ei-
ner in einem Raum 1 angeordneten, durch einen Aktor be-
einflussbaren Installation 17, 19, 21. Bei diesem Verfahren
ist vorgesehen, dass zumindest ein durch einen Aktor der
zumindest einen Installation 17, 19, 21 beeinflussbares Ele-
ment ortsaufgelöst mittels eines bildgebenden Sensorele-
mentes 12 überwacht wird, um den Zustand und/oder die
Stellung der zumindest einen Installation 17, 19, 21 erfassen
zu können. Für die Überwachung unterschiedlicher Bereiche
des Raumes bzw. der darin installierten zumindest einen In-
stallation 17, 19, 21 werden unterschiedliche Pixelgruppen
eines bildgebenden Sensorelementes ausgewertet. In Ab-
hängigkeit von dem Ergebnis der Auswertung der aus den
Pixelgruppen ausgelesenen Daten erfolgten wird ein Aktor
einer Installation über eine Steuereinheit angesteuert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gebäudeinstallati-
onssystem mit zumindest einer in einem Raum ange-
ordneten, durch einen Aktor beeinflussbare Installati-
on und einer Einrichtung zum Ansteuern des Aktors.
Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Über-
wachen einer in einem Raum angeordneten, durch
einen Aktor beeinflussbaren Installation.

[0002] Gebäudeinstallationssysteme der in Rede
stehenden Art dienen dem Zweck, unterschiedliche
Installationen, wie Beleuchtung, Heizung, Belüftung
und dergleichen datentechnisch miteinander zu ver-
netzen und je nach Auslegung des Systems auch mit
der notwendigen Betriebsspannung zu versorgen.
Die datentechnische Kommunikation wird typischer-
weise über ein Bussystem realisiert, an das die ein-
zelnen Aktoren und/oder Sensoren der unterschied-
lichen Installationen als Busteilnehmer angeschlos-
sen sind. Angeschlossen an dem Bus ist ebenfalls
eine Einrichtung zum Ansteuern der Aktoren. Ange-
steuert werden die Aktoren über eine zentrale Steuer-
einheit. Diese steuert den jeweils gewünschten Aktor
in Abhängigkeit von benutzerseitig vorgenommenen
Steuerbefehlen, beispielsweise durch Betätigen ei-
nes Tasters oder durch Eingabe eines Aktorbefehles
an einer Bedienkonsole. Eine Ansteuerung von Ak-
toren kann auch über einen Regelkreis erfolgen, der
neben dem zumindest einen Aktor auch zumindest ei-
nen Sensor zum Erfassen eines IST-Zustandes um-
fasst. Bei derartigen Regelsystemen handelt es sich
beispielsweise um eine automatische Ansteuerung
beispielsweise von Jalousien in Abhängigkeit von ei-
nem in einem Raum mittels eines Sensors erfass-
ten Helligkeitswertes oder zur Ansteuerung einer au-
tomatischen Raumbeleuchtung, wenn durch einen
Sensor festgestellt wird, dass eine Person den Raum
betritt oder umgekehrt verlässt. Bei derartigen Re-
gelsystemen verfügt jeder Raum typischerweise über
ein Busteilsystem, welches über einen entsprechen-
den Knoten hierarchisch oder parallel an ein überge-
ordnetes Bussystem angeschlossen ist.

[0003] Bei Verwendung von Regelkreisen im Rah-
men eines solchen Gebäudeinstallationssystems ist
eine Überwachung der Aktoren bzw. der jeweilige In-
stallationen hinsichtlich ihrer aktuellen IST-Stellung
oder ihres IST-Zustandes erforderlich. Bei einem
Heizregelkreis wird typischerweise ein Temperatur-
sensor zum Erfassen der IST-Temperatur innerhalb
des Raumes eingesetzt. Im Rahmen eines Beleuch-
tungsregelkreises werden ein oder mehrere Hellig-
keitssensoren verwendet. Zum Erfassen des Zutrit-
tes und/oder der Belegung eines Raumes durch ei-
ne oder mehrere Personen dient ein Bewegungssen-
sor. Diese Sensoren sind als Busteilnehmer konzi-
piert und werden von der zentralen Steuereinheit aus-
gelesen. Durch die Steuereinheit werden wiederum

die jeweiligen Aktoren entsprechend der oder den ge-
wünschten Vorgaben angesteuert.

[0004] Aus der vorstehenden Darstellung vorbe-
kannter Gebäudeinstallationssysteme wird deutlich,
dass zum Überwachen der Stellung und/oder des Zu-
standes unterschiedlicher Installationssysteme un-
terschiedliche Sensoren eingesetzt werden müssen.
Dies bedeutet, dass die Zahl der Sensoren mit der
Anzahl der in einem Raum installierten Regelsyste-
me ansteigt und dass für jeden Sensor ein Busteil-
nehmerplatz vorgesehen werden muss. Vor dem Hin-
tergrund, dass die Sensoren typischerweise an un-
terschiedlichen Positionen im Raum angeordnet sein
müssen, hat dieses einen entsprechend hohen Ver-
kabelungsaufwand zur Folge.

[0005] Ausgehend von diesem diskutierten Stand
der Technik liegt der Erfindung daher die Aufgabe
zugrunde, ein Gebäudeinstallationssystem bzw. ein
Überwachungsverfahren der eingangs genannten Art
dergestalt weiterzubilden, dass mit diesem nicht nur
eine Überwachung der Stellung und/oder des Zustan-
des eines oder mehrerer, in einem Raum befindlicher
Installationen vor allem mit einem geringen Installa-
tionsaufwand möglich ist, sondern dass ein solches
System zudem eine höhere Funktionalität aufweist.

[0006] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
durch ein eingangs genanntes, gattungsgemäßes
Gebäudeinstallationssystem, bei dem die Einrich-
tung zum Ansteuern des Aktors über einen Sensor
zur Überwachung des Zustandes und/oder der Stel-
lung der zumindest einen Installation verfügt, umfas-
send eine Vielzahl, in einer zweidimensionalen An-
ordnung angeordnete optoelektronische Wandlerele-
mente aufweisendes Sensorelement, nach seiner In-
stallation in dem Raum angeordnet, um den Zustand
und/oder die Stellung der zumindest einen Installati-
on erfassen zu können, sowie eine zum Auslesen und
Auswerten des Sensorelements dienende Steuerein-
heit, welche Steuereinheit Mittel zum Ansteuern des
Aktors der zumindest einen Installation in Abhängig-
keit von der Auswertung von aus dem Sensorelement
ausgelesenen Daten umfasst.

[0007] Die verfahrensbezogene Aufgabe wird gelöst
durch ein Verfahren, bei dem zumindest ein durch
einen Aktor der zumindest einen Installation beein-
flussbares Element ortsaufgelöst mittels eines bildge-
benden Sensorelements überwacht wird, um den Zu-
stand und/oder die Stellung der zumindest einen In-
stallation erfassen zu können, wobei für die Überwa-
chung unterschiedlicher Bereiche des Raumes bzw.
der darin installierten zumindest einen Installation un-
terschiedliche Pixelgruppen des bildgebenden Sen-
sorelementes ausgewertet werden und bei dem in
Abhängigkeit von dem Ergebnis der Auswertung der
aus den Pixelgruppen ausgelesenen Daten ein Aktor
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einer Installation über eine Steuereinheit angesteuert
wird.

[0008] Dieses Gebäudeinstallationssystem – glei-
ches gilt für das beanspruchte Verfahren – verfügt
raumbezogen über einen Sensor als Teil der Ein-
richtung zum Ansteuern des oder der Aktoren des
zumindest einen Installationssystems. Der Sensor
selbst umfasst zwei Module. Bei dem einen Modul
handelt es sich um ein Sensorelement, gebildet aus
einer Vielzahl, in einer zweidimensionalen Anord-
nung angeordneten optoelektronischen Wandlerele-
menten mit einer dem Sensorelement vorgeschalte-
ten Optik, etwa einem Kamerachip. Mit diesem Sen-
sorelement kann der von diesem erfasste Raum orts-
aufgelöst betrachtet und die erfassten Bilddaten ent-
sprechend ausgewertet werden. Als Sensorelement
kann beispielsweise ein CCD-Element, beispielswei-
se in CMOS-Technik ausgeführt, eingesetzt werden.
Als zweites Modul verfügt der Sensor über eine Steu-
ereinheit zum Auslesen und Auswerten der Wand-
lerelemente des Sensorelements. Die Steuereinheit
dient des Weiteren zum Ansteuern des Aktors der zu-
mindest einen Installation, und zwar hinsichtlich ihrer
mechanischen Position und/oder ihres elektrischen
Zustandes. Diese Ansteuerung erfolgt in Abhängig-
keit von der Auswertung der aus dem Sensorelement
ausgelesenen Bilddaten. Zu diesem Zweck verfügt
die Steuereinheit über entsprechende Mittel zum An-
steuern eines Aktors. Bei diesen Mitteln handelt es
sich um Funktionalitäten, mit denen die notwendigen
Befehle an einen Aktor übermittelt werden können.
Dieses kann, wenn der Sensor und der Aktor der In-
stallation über eine Datenleitung, beispielsweise ei-
nen Bus miteinander verbunden sind, drahtgebunden
erfolgen. Ebenfalls ist eine Datenübertragung von der
Steuereinheit zu einem solchen Aktor drahtlos mög-
lich, beispielsweise auf einer IR-Strecke. Bei den aus-
gelesenen Bilddaten kann es sich beispielsweise um
Bilddaten der Installation selbst, beispielsweise einer
Jalousie, einer Leuchte oder dergleichen und/oder
eines die Installation verstellenden Aktors handeln,
sollte dieser für eine solche Überwachung geeignet
sein. Insofern ist der Sensor hinsichtlich des von die-
sem überwachten Raumes ortsfest in Bezug auf die
zumindest eine von einem Aktor beeinflussbare, bei-
spielsweise verstellbare Installation angeordnet mit
der Folge, dass bestimmte Pixelgruppierungen des
Sensorelementes bestimmten Installationen bzw. Ak-
toren oder auch anderen, von vorgenannten Installa-
tionen unabhängigen, zu überwachenden Bereichen
oder Gegenständen zugeordnet werden können. Da-
her ist über die Steuereinheit die Ansteuerung bzw.
Verstellung einer Installation auch möglich, wenn be-
stimmte Ereignisse von dem Sensorelement detek-
tiert werden, wobei es sich bei diesen nicht um Ereig-
nisse der Installation oder seines Aktors selbst han-
deln muss.

[0009] Die Konzeption eines Gebäudeinstallations-
systems mit einem solchen Sensor mit einer ortsauf-
gelösten Erfassung bzw. Erkennung innerhalb sei-
nes Überwachungsraumes (Erfassungsbereiches)
ermöglicht, eine Vielzahl von Installationen durch
diesen einen Sensor zu überwachen. Insofern ver-
fügt ein solchermaßen konzipiertes Gebäudeinstalla-
tionssystem über typischerweise einen, jedem Raum
zugeordneten zentralen Sensor. Je nach Raumgröße
oder Verwinkelung des Raumes oder optischer Hin-
dernisse, wie etwa Stellwände oder Schränke kann
es sich jedoch anbieten, unter Umständen mehre-
re derartiger Sensoren der vorgenannten Art einzu-
setzen. In der Regel dürfte es jedoch ausreichend
sein, einen Raum mit einem einzigen solchen Sensor
auszustatten. Entsprechend gering ist der notwendi-
ge Installationsaufwand. Vielmehr wird grundsätzlich
für den Einsatz eines solchen Sensors in vorhande-
ne raumbezogene Installationen lediglich ein Busteil-
nehmerplatz benötigt. Dabei ist von Vorteil, dass dem
Sensor die Steuereinheit unmittelbar zugeordnet ist,
mithin beide Module des Sensors typischerweise in
einer Baugruppe vereint sind. Sodann brauchen über
den Bus nur die an die unterschiedlichen Aktoren ge-
richteten Ansteuerbefehle geschickt zu werden; das
vorgeschaltete Auslesen der Wandlerelemente bzw.
von Gruppen von Wandlerelementen sowie das an-
schließende Auswerten erfolgt innerhalb des Sen-
sors. Möglich ist es auch, anstelle oder allein für ei-
nen oder mehrere Installationen, diese unabhängig
von einem drahtgebundenen Bussystem auf draht-
losem Wege anzusteuern, beispielsweise mittels ei-
ner Infrarot-Strecke. In einem solchen Fall ist dem
Sensor ein IR-Sender und dem oder den auf die-
ser Strecke angesteuerten Aktoren ein IR-Empfän-
ger zugeordnet. Typischerweise verfügt ein solcher
Sensor ohnehin über eine IR-Lichtquelle, um den
Raum und/oder die darin installierten Aktoren bzw. In-
stallationen überwachen zu können, wenn kein oder
kein hinreichendes Tageslicht oder keine hinreichen-
de Raumbeleuchtung mit sichtbarem Licht zur Ver-
fügung steht. Dabei ist es zweckmäßig, wenn eine
solche Beleuchtung zur Überwachung der Installatio-
nen und/oder des Raumes nicht kontinuierlich, son-
dern gepulst betrieben wird. Es versteht sich, dass
mit einer solchen IR-Lichtquelle diejenigen Installa-
tionen zumindest soweit beleuchtet werden, wie die-
ses für eine Überwachung von dem Sensor notwen-
dig ist. Typischerweise wird ein solcher Sensor als
Raum überwachender Sensor eingesetzt sein. So-
dann dient eine solche IR-Lichtquelle zum Ausleuch-
ten des Raumes. Der vorstehend genannte Begriff
des Beleuchtens einer Installation oder eines Teils
davon bezieht sich auf die von dem Sensor erfass-
bare Bandbreite. Dabei sind die IR-Ausleuchtungs-
sequenzen mit den Aufnahmesequenzen, d. h. mit
den Sequenzen zum Auslesen der Wandlerelemen-
te des Sensorelementes synchronisiert. Daher sind
für eine Ansteuerung von Aktoren mit IR-Strahlung
sensorseitig grundsätzlich keine weiteren Aggrega-
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te notwendig. Eine solche Ansteuerung entlastet die
Buskommunikation und ist im Unterschied zu einer
grundsätzlich auch möglichen Funkansteuerung von
Aktoren streng raumbezogen.

[0010] Von Vorteil ist, dass das Auslesen des Sen-
sorelementes wandlerelementgruppenbezogen (pi-
xelgruppenbezogen) vorgenommen werden kann.
Dieses reduziert den Datenverarbeitungsaufwand
hinsichtlich des Erhalts der gewünschten Information
erheblich. Schließlich ist der dann zu verarbeitende
Datenumfang auf denjenigen Umfang reduziert, der
zum Erlangen einer bestimmten Information tatsäch-
lich nur benötigt wird. Vorzugsweise werden die ein-
zelnen Pixelgruppen des Sensorelementes zyklisch
ausgelesen, wobei bevorzugt nur eine Pixelgruppe
auf einmal ausgelesen wird. Die sich hieraus erge-
benden Vorteile liegen insbesondere in einem gerin-
geren Hardwareaufwand und in einer rascheren Da-
tenverarbeitung begründet. Dabei kann vorgesehen
sein, dass die Pixelgruppen zyklisch nach einander
ausgelesen werden. Ebenfalls besteht die Möglich-
keit, einzelne Pixelgruppen in unterschiedlichen Zeit-
intervallen in Abhängigkeit von dem Zustand und/
oder der Stellung einer überwachten Installation oder
eines anderen Überwachungsobjektes vorzusehen.
Die Auslesehäufigkeit und/oder Auswertehäufigkeit
einer Pixelgruppe kann daher geändert werden. So-
mit besteht die Möglichkeit, eine Grundüberwachung
einer Pixelgruppe in größeren Zeitabständen und da-
mit in geringerer Frequenz im Rahmen eines Sleep-
oder Stand-by-Modus durchzuführen und die Aus-
lesefrequenz dieser Pixelgruppe zu erhöhen, wenn
ein Ereignis zum Ansteuern eines Aktors einer In-
stallation detektiert worden ist. Dabei kann die Um-
stellung der Auslesefrequenz einer Pixelgruppe dazu
führen, dass auch die Auslesefrequenz von anderen
Pixelgruppen oder auch des gesamten Sensorele-
mentes erhöht wird, vor allem dann, wenn bestimmte
Installationen und/oder Überwachungsobjekte in ei-
nem gewissen Zusammenhang zueinander stehen.
Nach Ansteuern des Aktors und Erfassen der ge-
wünschten Stellung der Installation kann die Ausle-
sehäufigkeit und/oder die Auswertehäufigkeit wieder
in einer Sleep- oder Stand-by-Modus reduziert wer-
den. Dieses spart Strom. Ebenfalls sind Zwischenzu-
stände möglich, bei denen zunächst die Auslesefre-
quenz nicht oder nur geringfügig herabgesetzt wird,
während die Auswertefrequenz direkt in den Sleep-
oder Stand-by-Modus gebracht wird.

[0011] Die Funktionalität eines solchen Gebäude-
installationssystems ist vor allem durch die Imple-
mentierung eines zweidimensionalen optoelektroni-
schen Sensorarray gegeben. Aufgrund des ortsauf-
gelösten optischen Erfassens bzw. Erkennens des
Raumes eignet sich der Sensor auch als Einga-
bemedium zum manuellen Ansteuern von Aktoren
von in dem Raum befindlichen Installationen. So-
mit ist es mit diesem Sensor möglich, beispielswei-

se die Raumbeleuchtung als einen möglichen Aktor
dadurch zu beeinflussen, also etwa einzuschalten,
auszuschalten oder zu verstellen, dass beispielswei-
se die Hand einer in dem Raum befindlichen Person
an eine systemseitig zuvor definierte Stelle in dem
Raum bewegt wird und an dieser Stelle über eine
vorgegebene Mindestzeitdauer verbleibt. Eine solche
Stelle kann in dem Raum beispielsweise durch eine
vordefinierte Schraffur, ein vordefiniertes Muster und/
oder einen Farbpunkt kenntlich gemacht sein. Da-
bei kann vorgesehen sein, dass zwei unterschiedli-
che, benachbart zu einander angeordnete Markierun-
gen der vorgenannten Art unterschiedliche Stellun-
gen oder Zustände eines Aktors symbolisieren, bei-
spielsweise ein roter Kreis eine Aus-Stellung und ein
grüner Kreis eine Ein-Stellung. Dabei können derarti-
ge Schalterfassungsflächen vordefiniert sein, sodass
ein Einlesen bzw. ein Erlernen derselben durch den
Sensor nicht notwendig ist. Die Ortsauflösung des
Sensors gestattet auch eine Erfassung von vordefi-
nierten Gesten einer in dem Raum befindlichen Per-
son, die als Eingabebefehle zum Ansteuern eines Ak-
tors einer Installation ausgewertet werden können.
Es versteht sich, dass bei einer solchermaßen ein-
gerichteten Konzeption eines Gebäudeinstallations-
systems grundsätzlich keine mechanischen Schalter-
und/oder Bedienkonsolen benötigt werden. Entspre-
chend gering ist der Verkabelungsaufwand, vergli-
chen mit herkömmlichen Gebäudeinstallationssyste-
men, die dieselbe Funktionalität aufweisen sollen.

[0012] Dem Sensorelement vorgeschaltet ist typi-
scherweise ein seinen üblichen Erfassungsbereich
optisch vergrößerndes Element. Hierbei kann es sich
beispielsweise um einen Panoramaspiegel handeln,
auf dem das Sensorelement in Aufnahmerichtung ge-
richtet ist. Dieses ist ohne weiteres möglich, da es
für die Funktionalität des Sensors grundsätzlich nicht
darauf ankommt, ob der oder die Installationen oder
auch andere Begebenheiten, Ereignisse oder Aktio-
nen, wie beispielsweise eine Gestik unverzerrt er-
fasst werden, solange das jeweils charakteristische
erkennbar ist.

[0013] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausführungsbeispiels unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Figuren. Es zeigen:

[0014] Fig. 1: eine schematisierte Einsicht in einen
Raum eines im Übrigen nicht näher dargestellten Ge-
bäudes mit einem darin installierten Gebäudeinstal-
lationssystem und

[0015] Fig. 2: eine schematisierte Darstellung nach
Art eines Blockschaltbildes des Gebäudeinstallati-
onssystems der Fig. 1.

[0016] In einem Raum 1 eines nicht näher dar-
gestellten Gebäudes sind mehrere Installationen
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eines Gebäudeinstallationssystems eingebaut. Teil
des Gebäudeinstallationssystems ist ein Sensor 2
zum Überwachen und Ansteuern von in dem Raum
1 verbauten Installationen. Der Sensor 2 verfügt über
ein Sensorelement zum ortsaufgelösten optischen
Erfassen des Raumes 1, welches zu diesem Zweck
über ein zweidimensionales Sensorelement, gebil-
det aus einer Vielzahl optoelektronischer Wandler-
elemente, aufweist. Bei dem Sensorelement handelt
es sich um ein optoelektronisches Sensorelement.
Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel wird ein
CMOS-Sensor verwendet, bei dem jedes Pixel adres-
sierbar ist. Zum Erfassen des Raumes 1 und der darin
installierten Installationen ist der Sensor 2 mit seinem
Sensorelement auf einen Panoramaspiegel 3 gerich-
tet. Der Panoramaspiegel 3 befindet sich an der De-
cke 4 des Raumes 1. Der Sensor 2 ist von der Decke
4 abgehängt und befindet sich unterhalb des Panora-
maspiegels 3.

[0017] In dem Raum 1 des dargestellten Ausfüh-
rungsbeispieles sind beispielhaft als Installationen
folgende Systeme installiert:

– ein Beleuchtungssystem, umfassend zwei De-
ckenleuchten 5, 5.1 und
– eine motorisch angetriebene Vertikaljalousie 6.

[0018] Die einzelnen Lamellen 7 der Vertikaljalousie
6 sind innerhalb einer deckenseitigen Führung F ver-
fahrbar und um ihre Längsachse verschwenkbar. In
Fig. 1 sind die Lamellen 7 der Jalousie 6 um einige
Winkelgrade gegenüber ihrer Offenstellung verstellt.
Die Offenstellung ist durch eine Raumlage der Lamel-
len 7 definiert, in der diese mit ihren Ebenen recht-
winklig zu der angrenzenden Wand stehen.

[0019] Aufgrund der Fähigkeit des Sensors 2 bzw.
seines Sensorelementes den Raum 1 ortsaufgelöst
erfassen und mit einer dem Sensorelement nach-
geschalteten Steuereinheit überwachen zu können,
können mit dem Sensor 2 nicht nur die vorgenannten
Installationen sondern auch andere Begebenheiten
oder Objekte in dem Raum 1 überwacht werden. Bei
diesen weiteren Objekten handelt es sich beispiels-
weise um die in die hintere Wand 8 eingebrachte Tür
9 und um ein Fenster 10, welches in Fig. 1 in seiner
nach innen gekippten Offenstellung gezeigt ist. An
der Wand 8 befindet sich neben der Tür 9 ein Farb-
punkt 11 als passiver, mechanik- und spannungslo-
ser Lichtschalter.

[0020] Mit dem Sensor 2 können nicht nur die in dem
Raum 1 installierten Installationen sondern auch wei-
tere Elemente hinsichtlich ihrer Stellung überwacht
werden. Zudem ist über dem Sensor 2 eine Raum-
belegungserfassung möglich, ebenso wie das Erfas-
sung einer in den Raum 1 eintretenden Person oder
auch ein Verlassen des Raumes.

[0021] Fig. 2 zeigt nach Art eines Blockschaltbildes
den Sensor 2 und die Installationen des Gebäude-
installationssystems der Fig. 1. Der Sensor 2 umfasst
das bereits vorbeschriebene Sensorelement 12 mit
seinen in einer zweidimensionalen Anordnung kon-
zipierten Array von optoelektronischen Wandlerele-
menten, eine als Mikroprozessor ausgeführte Steu-
ereinheit 13 und eine IR-Lichtquelle 14 (Infrarotlicht-
quelle). Der Sensor 2 ist, wie aus Fig. 1 besser er-
sichtlich, mit seinem Sensorelement 12 und seiner
IR-Lichtquelle 14 zu dem Panoramaspiegel 3 hin ge-
richtet. Der Sensor 2 ist über eine Anschlussleitung
15 und einen nicht näher dargestellten Busankopp-
ler an einen Bus 16 angeschlossen. Bei dem Bus 16
handelt es sich um den dem Raum 1 zugeordneten
Ast eines sich durch das gesamte Gebäude erstre-
ckenden Bussystems.

[0022] Angeschlossen an den Bus 16 ist neben dem
Sensor 2 eine Beleuchtungseinrichtung 17 mit den
beiden in Fig. 1 gezeigten Leuchten 5, 5.1. Teil der
Beleuchtungseinrichtung 17 ist zudem ein in Fig. 1
nicht dargestellter IR-Empfänger 18. Des Weiteren ist
an dem Bus 16 die Jalousieinstallation 19 mit der Ver-
tikaljalousie 6 angeschlossen. Teil der Jalousieinstal-
lation 19 ist ein IR-Empfänger 20 (siehe auch Fig. 1).
Im Wege eines Beispieles ist an den Bus 16 eine wei-
tere, nicht näher definierte Installation 21 mit einem
IR-Empfänger 22 angeschlossen.

[0023] Das zweidimensionale Sensorarray des Sen-
sorelementes 12 des Sensors 2 ist in bestimmte
Wandlerelementgruppen aufgeteilt, und zwar in Ab-
hängigkeit von dem zu überwachenden Erfassungs-
ausschnitt. So ist bei dem dargestellten Ausführungs-
beispiel eine Wandlerelementgruppe diejenige, mit
der die Stellung des Fensters 10 und/oder die Stel-
lung des Fenstergriffes 22 erfasst werden kann. Eine
weitere Wandlerelementgruppe ist zum Erfassen der
Stellung der Lamellen 7 der Vertikaljalousie 6, mithin
zum Überwachen der Jalousieinstallation 19 einge-
richtet. Einige wenige Wandlerelemente des Senso-
relementes 12 sind für eine Helligkeitserfassung in-
nerhalb des Raumes vorgesehen. Wiederum ein an-
derer Bereich aus dem Array des Sensorelementes
12 dient zum Erfassen von Bewegungen im Bereich
der Türe 9. Diejenigen Wandlerelemente, auf denen
der Farbpunkt 11 und dessen unmittelbare Umge-
bung abgebildet werden, bilden bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel wiederum eine eigene Wandle-
relementgruppe. Derjenige Bereich des Sensorele-
mentes 12, auf den der mittlere Bereich des Raumes
1 abgebildet wird, bildet noch eine weitere Wand-
lerelementgruppe. Die Wandlerelementgruppen kön-
nen unabhängig voneinander ausgelesen und ausge-
wertet werden. Dabei ist es durchaus möglich, eine
oder auch mehrere Wandlerelementgruppen in Un-
tergruppen zu teilen, wenn hierfür Anwendungen ge-
wünscht werden. Dieses kann beispielsweise für den-
jenigen Bereich des Sensorelementes 12 vorgese-
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hen sein, in dem der mittlere Raumbereich abgebil-
det wird, wenn in diesem beispielsweise ein kleinerer
Bereich für eine Gestenerkennung definiert ist. Ein
solcher Bereich kann benutzerseitig beispielsweise
durch eine auf einen in den Raum gestellten Tisch
aufgebrachte Kennzeichnung markiert sein.

[0024] Durch Anschluss des Sensors 2 an den Bus
16 können Wandlerelementgruppen des Sensorele-
mentes 12 bei Bedarf frei definiert oder auch geän-
dert werden. Grundsätzlich ist auch eine Wandler-
elementgruppenprogrammierung innerhalb des Rau-
mes 1 durch Abgrenzen bestimmter Bereiche bei-
spielsweise durch Lichtpunkte möglich. Die Funk-
tionalität des Gebäudeinstallationssystems ist auch
durch seine besondere Anpassbarkeit an sich än-
dernde Begebenheiten innerhalb des Raumes be-
sonders hoch.

[0025] Zum Überwachen der unterschiedlichen Be-
reiche und zum Überwachen der Stellung bzw. der
Zustände der Installationen in dem Raum 1 dient ein-
zig der Sensor 2, der soweit benötigt, den Raum 1
über den Panoramaspiegel 3 erfasst.

[0026] Da die Erfassung und Überwachung Licht
voraussetzt, und eine solche Überwachung bei Dun-
kelheit nicht ohne zusätzliche Lichtquelle möglich ist,
verfügt der Sensor 2 über die IR-Lichtquelle 14. Das
von dieser emittierte Licht mit einer Wellenlänge in
einem für das menschliche Auge nicht sichtbaren, für
das Sensorelement 2 hingegen sichtbaren, im Sinne
von erfassbaren Bereich strahlt bei dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel über den Panoramaspiegel
3 in den Raum und leuchtet diesen auf diese Wei-
se aus. Bei Dunkelheit dient die IR-Lichtquelle 14
somit zum hinreichenden Beleuchten des Raumes
1, damit die gewünschten Überwachungsvorgänge
mittels des Sensorelementes 12 durchgeführt wer-
den können. Es versteht sich, dass die Wandlerele-
mente ebenfalls IR-empfindlich sind. Zu diesen auch
bei Dunkelheit ablaufenden Überwachungsvorgän-
gen zählt beispielsweise das Überwachen der Stel-
lung der Türe 9, ob diese geöffnet oder geschlossen
ist. Ferner zählt dazu eine Überwachung des Farb-
punktes 11, da dieser als passiver Lichtschalter be-
nutzt wird, und zwar dahingehend, ob die Hand einer
in den Raum 1 eingetretenen Person diese auf den
Farbpunkt 11 aufgelegt oder mit geringem Abstand zu
diesem diesen abgedeckt. Aus Redundanzgründen
ist bei diesem Ausführungsbeispiel vorgesehen, dass
zum Erkennen einer gewünschten Beleuchtungsakti-
vität die Hand der Person für eine gewisse Zeitspan-
ne (beispielsweise 1 bis 2 Sekunden) in dieser den
Farbpunkt 11 abdeckenden Position verbleibt. Durch
die von dem Sensorelement 12 in der dem Farbpunkt
11 zugeordneten Wandlerelementgruppe ausgelese-
nen Daten wird ein solches Ereignis erfasst und durch
eine diesbezüglich vorprogrammierte Definition als
Befehl, die Beleuchtung zu ändern, ausgewertet. Da

bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel über den
Sensor 2 die Stellung der Türe 9 erfasst wird, und
zwar dahingehend, ob eine Person in den Raum 1
eintritt oder nicht, und die Beleuchtungseinrichtung
17 mit ihren beiden Leuchten 5, 5.1 bei Erkennen ei-
ner solchen Situation auf eine erste Stufe geringer
Helligkeit gefahren wird, erfolgt eine Beeinflussung
der Beleuchtungseinrichtung 17 über den passiven
Lichtschalter, wie vorbeschrieben, zum Erhöhen der
Helligkeit. Ausgehend von der jeweils aktuellen Stel-
lung der Beleuchtungseinrichtung wird ein über den
Farbpunkt systemseitig kenntlich gemachter Befehl
zum Ändern der Einstellung der Beleuchtungseinrich-
tung 17 unterschiedlich bewertet. Befindet sich die
Beleuchtungseinrichtung 17 auf maximaler Beleuch-
tungsstärke, werden bei Erkennen eines solchen Be-
fehls die Leuchten 5, 5.1 gedimmt. Dabei kann über
die Dauer des Haltens der Hand auf oder vor dem
Farbpunkt ein Maß für die gewünschte Dimmstellung
ausgewertet werden.

[0027] Nach einem systemseitig vorgegebenen Al-
gorithmus wird etwa bei einer zu hohen Sonnenein-
strahlung durch das Fenster 7 oder auch bei un-
günstigen Kontrastverhältnissen die Jalousieinstalla-
tion 19 entsprechend angesteuert, und zwar zum
Schließen oder zum Teilschließen der Lamellen 7 der
Jalousie 6. Über den Sensor 2 und sein Sensorele-
ment 12 ist eine Kontrolle der Stellung der Jalousie
6 als Installation möglich. Entspricht die Stellung der
Lamellen 7 der Jalousie 6 nicht der gewünschten,
wird durch die Steuereinheit 13 des Sensors 2 der
Aktor der Jalousieinstallation 19 angesteuert, um die
Lamellen 7 der Jalousie 6 in die gewünschte Stel-
lung zu bringen. Dieses Nachregeln erfolgt ebenso
wie das eigentliche Ansteuern bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel auf einer IR-Strecke, wobei zu
diesem Zweck die IR-Lichtquelle 14 des Sensors 2
entsprechend gepulst betrieben wird. In sofern dient
bei diesem Ausführungsbeispiel die IR-Lichtquelle 14
als Datenübertragungsmittel zum Ansteuern des Ak-
tors. Der IR-Empfänger 20 der Jalousieinstallation 19
empfängt die Daten und steuert entsprechend den
Jalousieaktor an. Dieses anhand der Jalousieinstal-
lation 19 beschriebene Beispiel macht deutlich, dass
mittels des Sensors 2 unmittelbar eine Überwachung
vorgegebener Stellungen einer Installation und ein
ggf. notwendiges Nachregeln möglich ist.

[0028] Anstelle einer Ansteuerung eines oder aller
Aktoren auf einer IR-Strecke, wie vorstehend be-
schrieben, können die Aktoren, da diese über den
Bus 16 in einer Datenverbindung mit dem Sensor 2
stehen, auch über diese Datenleitung von der Steuer-
einheit 13 des Sensors 2 angesteuert werden. Eben-
falls ist ein Mischbetrieb möglich.

[0029] Mit dem Sensor 2 kann bei Vorliegen be-
stimmter Gegebenheiten auch eine Aktoransteue-
rung gesperrt werden. Dieses ist in Bezug auf die vor-
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beschriebene Jalousieinstallation 19 beispielsweise
dann der Fall, wenn diese aus ihrer Offenstellung, in
der die Lamellen 7 sämtlich in Richtung zur Wand 8
gefahren sind, geschlossen werden sollen und das
Fenster 7 vollständig nach innen aufgeschwenkt ist.
Wird mittels des Sensors 2 ein Hindernis, wie vorbe-
schrieben beispielsweise das geöffnete Fenster 10,
detektiert, welches sich in der Spur des Weges der
Lamellen 7 der Jalousie 6 befindet, reagiert der Jalou-
sieaktor nur so weit möglich, dass von der oder den
Lamellen 7 das Hindernis nicht berührt wird. Durch
das ortsaufgelöste Erfassen der Bewegung der La-
mellen 7 der Jalousie 6 kann dieses ohne weiteres
kontrolliert werden. Zusätzlich kann an einen Benut-
zer ein Signal ausgegeben werden, welches auf die
Nichtausführung des Schließens des Jalousie und
somit auf das Hindernis hinweist.

[0030] Durch die Möglichkeit der Erkennung der
Fensterstellung mit dem Sensor 2 kann dieses bei-
spielsweise Einfluss auf die Ansteuerung der Raum-
heizung haben. Ebenso besteht die Möglichkeit, bei
Erfassen eines solchen Zustandes ein Signal auszu-
geben, welches der letzten, den Raum 1 verlassen-
den Person die Fensterstellung anzeigt, damit er das
Fenster schließt.

[0031] Die ortsaufgelöste Erfassung des Raumes 1
ermöglicht auch eine individuelle Einrichtung von be-
stimmten Bereichen in dem Raum, die eine Überwa-
chungseinheit ausbilden sollen.

[0032] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
erfolgt eine Ansteuerung der Aktoren der Installatio-
nen auf einer IR-Strecke. Da es bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel die Aktoren an einen Bus – den
Bus 16 – angeschlossen sind, können diese ebenfalls
über den Bus 16 von der Steuereinheit 13 angesteu-
ert werden.

[0033] Für die vorbeschriebenen Überwachungs-
zwecke können in einem Raum auch mehrere der-
artiger Sensoren angeordnet sein. Dieses bietet sich
dann an, wenn Räume verwinkelt sind und/oder mit
einem Sensor nicht der gesamte gewünschte Be-
reich abgedeckt werden kann. Sinnvoll kann dieses
auch aus Informationsredundanzgründen sein oder
wenn bestimmte zu überwachende Objekte bei be-
stimmten Installationsstellungen und/oder Raumbe-
legungen gegenüber dem zur Überwachung vorge-
sehenen Sensorelement abgedeckt sind. Eine derar-
tige Ausgestaltung ist auch dann zweckmäßig, wenn
die Sensorelemente der Sensoren ausgerichtet sind,
damit der Überwachungsbereich dreidimensional er-
fasst werden kann. Dieses ermöglicht eine besse-
re Erkennung etwa von Gesten, sollte eine Ges-
tenerkennung vorgesehen sein oder eine bessere
Erkennung von Bewegungen von Personen oder
überwachten Installationen. Ist eine dreidimensiona-
le Überwachung vorgesehen, kann ein solcher Sen-

sor auch über zwei (oder mehr) Sensorelemente ver-
fügen, die an eine gemeinsame Steuereinheit ange-
schlossen sind und von dieser nacheinander ausge-
lesen werden. Gerade deswegen, weil typischerwei-
se die Pixel der Sensorelemente der zur Überwa-
chung bestimmten Bereiche und/oder Objekte grup-
piert sind und daher die Zahl der Pixel eines sol-
chen Überwachungsbereiches nicht sonderlich groß
zu sein braucht, können die jeweils einem zu über-
wachenden Raumbereich und/oder Objekt zugeord-
neten Pixelgruppen der einzelnen Sensorelemente
eines solchen Sensors in kurzer Zeit nacheinander
ausgelesen werden.

[0034] Bei Vorsehen von mehreren Sensoren kann
sich anbieten, dass diese miteinander auf einer IR-
Strecke kommunizieren, und zwar zweckmäßiger
weise unter Verwendung der ohnehin vorhandenen
IR-Lichtquelle. In einem solchen Fall verfügen die
Sensoren über einen IR-Empfänger oder haben ei-
nige Pixel ihres oder ihrer Sensorelemente für ei-
nen solchen IR-Datenempfang reserviert. Eine sol-
che Kommunikation wird typischerweise nach dem
Master-Slave-Prinzip vorgenommen werden, wobei
ein erster Sensor als Master und die weiteren Senso-
ren als Slave definiert sind.

[0035] Die Beschreibung der Erfindung erfolgte an-
hand eines Ausführungsbeispiels. Die Ausführungen
machen deutlich, dass das beschriebene Gebäud-
einstallationssystem einem Anwender eine Vielzahl
von weiteren Möglichkeiten bietet. Hierzu zählt auch,
ein solches System an bestimmte Raumbenutzungen
anzupassen, beispielsweise durch einen Selbstlern-
modus. Auch ist es möglich, unter Ausnutzung des
beschriebenen Gebäudeinstallationssystems durch
Verwendung einer Schaltsymbolerkennung wie bei-
spielsweise durch Gestik oder die genannten Schraf-
furen, Muster und/oder Farbpunkte Aktoren außer-
halb des Raumes anzusteuern. Ohne den Umfang
der Ansprüche zu verlassen, ergeben sich für einen
Fachmann zahlreiche weitere Ausgestaltungen, die
Erfindung umsetzen und/oder erweitern zu können,
ohne dass dieses im Einzelnen im Rahmen dieser
Ausführung dargelegt werden müsste.

Bezugszeichenliste

1 Raum
2 Sensor
3 Panoramaspiegel
4 Decke
5, 5.1 Deckenleuchte
6 Jalousie
7 Lamelle
8 Wand
9 Tür
10 Fenster
11 Farbpunkt
12 Sensorelement
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13 Steuereinheit
14 IR-Lichtquelle
15 Anschlussleitung
16 Bus
17 Beleuchtungseinrichtung
18 IR-Empfänger
19 Jalousieinstallation
20 IR-Empfänger
21 Installation
22 IR-Empfänger
23 Fenstergriff
F Führung

Patentansprüche

1.   Gebäudeinstallationssystem mit zumindest ei-
ner in einem Raum (1) angeordneten, durch einen
Aktor beeinflussbaren Installation (17, 19, 21) und ei-
ner Einrichtung zum Ansteuerndes Aktors, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einrichtung zum Ansteu-
ern des Aktors über einen Sensor (2) zur Überwa-
chung des Zustandes und/oder der Stellung der zu-
mindest einen Installation (17, 19, 21) verfügt, umfas-
send eine Vielzahl, in einer zweidimensionalen An-
ordnung angeordnete optoelektronische Wandlerele-
mente aufweisendes Sensorelement (12), nach sei-
ner Installation in dem Raum (1) angeordnet, um den
Zustand und/oder die Stellung der zumindest einen
Installation (17, 19, 21) erfassen zu können, sowie
eine zum Auslesen und Auswerten des Sensorele-
ments (12) dienende Steuereinheit (13), welche Steu-
ereinheit (13) Mittel (14) zum Ansteuern des Aktors
der zumindest einen Installation (17, 19, 21) in Ab-
hängigkeit von der Auswertung von aus dem Senso-
relement (12) ausgelesenen Daten umfasst.

2.  Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sensorelement
(12) ein aktiver Pixelsensor, gefertigt in CMOS-Tech-
nik ist.

3.   Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Sensor-
element (12) in Aufnahmerichtung auf einen Panora-
maspiegel (3) zum Erfassen von in dem Raum (1) an
unterschiedlichen Stellen angeordneten Aktoren und/
oder Installationen (17, 19, 21) gerichtet ist.

4.  Gebäudeinstallationssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einrichtung eine IR-Lichtquelle (14) zur Ausleuchtung
des Raumes (1) und/oder Beleuchtung der Aktoren
bzw. der durch die Aktoren angesteuerten Installatio-
nen (17, 19, 21) zugeordnet ist.

5.  Gebäudeinstallationssystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass zum
Ansteuern eines Aktors durch die Steuereinheit (13)
ein Ansteuerbefehle absetzender Sender als Mittel
(14) zur Datenübertragung vorgesehen ist, und dass

der durch die Steuereinheit (13) ansteuerbare Aktor
über einen entsprechenden Empfänger (18, 20, 22)
verfügt.

6.  Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Ansteuern eines
Aktors durch die Steuereinheit (13) eine drahtgebun-
dene Verbindung zwischen der Steuereinheit (13)
und dem zumindest einen Aktor vorhanden ist.

7.  Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zur drahtgebundenen
Verbindung zwischen der Steuereinheit (13) und dem
Aktor ein Bussystem vorgesehen ist und zu diesem
Zweck die Steuereinheit (13) und der zumindest eine
Aktor als Busteilnehmer an den Bus (16) angeschlos-
sen sind.

8.  Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Ansteuern des
Aktors durch die Steuereinheit (13) eine drahtlose
Kommunikation vorgesehen ist.

9.  Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass für die drahtlose An-
steuerung des Aktors eine IR-Strecke vorgesehen ist
und die Steuereinheit (13) über einen IR-Sender (14)
und ein von der Steuereinheit (13) anzusteuernder
Aktor der zumindest einen Installation (17, 19, 21)
über einen IR-Empfänger (18, 20, 22) verfügt.

10.  Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der dem Sensor (2)
zugeordnete IR-Sender als Mittel (14) zur Datenüber-
tragung vorgesehen ist, damit zumindest ein IR-Emp-
fänger (18, 20, 22) von mehreren oder auch von al-
len in dem Raum (1) von der Steuereinheit (13) anzu-
steuernde Aktoren durch die von dem IR-Sender (14)
emittierte Strahlung beaufschlagt sind.

11.  Gebäudeinstallationssystem nach Anspruch 9
oder 10 in ihrem Rückbezug auf Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der IR-Sender die IR-
Lichtquelle (14) zur Raumausleuchtung ist.

12.    Verfahren zum Überwachen einer in einem
Raum (1) angeordneten, durch einen Aktor beein-
flussbaren Installation (17, 19, 21), dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein durch einen Aktor der
zumindest einen Installation (17, 19, 21) beeinfluss-
bares Element ortsaufgelöst mittels eines bildgeben-
den Sensorelementes (12) überwacht wird, um den
Zustand und/oder die Stellung der zumindest einen
Installation (17, 19, 21) erfassen zu können, wobei
für die Überwachung unterschiedlicher Bereiche des
Raumes bzw. der darin installierten zumindest einen
Installation (17, 19, 21) unterschiedliche Pixelgrup-
pen des bildgebenden Sensorelementes (12) ausge-
wertet werden und dass in Abhängigkeit von dem
Ergebnis der Auswertung der aus den Pixelgruppen
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ausgelesenen Daten ein Aktor einer Installation über
eine Steuereinheit (13) angesteuert wird.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die einzelnen Pixelgruppen des Sen-
sorelementes zyklisch ausgelesen werden.

14.  Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass ein von der Steuereinheit (13)
anzusteuernder Aktor einer Installation über ein Bus-
system, an welches das Sensorelement (12) sowie
die Steuereinheit (13) angeschlossen sind, angesteu-
ert wird.

15.  Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Aktor einer anzusteuern-
den Installation auf drahtlosem Wege, beispielsweise
auf einer IR-Strecke angesteuert wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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